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(54) AKTUATOR FÜR EIN WERKZEUG ZUR UNTERSEEISCHEN NUTZUNG UND AUFNAHME
EINES WERKZEUGS

(57) Vorgeschlagen wird ein Aktuator (1) für ein
Werkzeug zur unterseeischen Nutzung aufweisend ei-
nen Verbindungsbereich (2) eingerichtet zur formschlüs-
sigen Verbindung mit einer Aufnahme (11) eines Werk-
zeuges, der Verbindungsbereich (2) umfassend ein Ver-
bindungselement (27) mit einem konischen Bereich (3)
und einem zylindrischen Bereich (4), wobei aus einer

Mantelfläche (29) des zylindrischen Bereiches (4) min-
destens eine Drehmomentstütze (5) auskragt, dazu ein-
gerichtet, formschlüssig in mindestens einen Ausschnitt
(28) der Aufnahme (11) einzugreifen. Der Aktuator (1)
kann ein vereinfachtes sowie spiel‑ und winkelversatz-
freies Verbinden mit einer Aufnahme (11) eines Werk-
zeuges ermöglichen.

EP
4

54
1

99
9

A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 541 999 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aktuator für eine
unterseeische Nutzung (Deep-Sea), insbesondere in
großen Wassertiefen, mit einem Werkzeug. Das Werk-
zeug kann dabei beispielsweise eine Armatur einer hyd-
raulischen Einrichtung, beispielsweise ein Ventil in einer
unterseeischen Anlage zur Förderung von Öl und Gas
sein. Der Aktuator kann somit insbesondere zur Betäti-
gung von Unterwasser-Armaturen dienen und dazu ein-
gerichtet sein.
[0002] Aufgrund des Einsatzes in großen Wassertie-
fen, häufig mehrere tausend Meter, werden bei derarti-
gen Aktuatoren und verbundenen Werkzeugen hohe
Anforderungen an die Zuverlässigkeit gestellt, da die
Werkzeuge häufig sicherheitsrelevante Funktionen in
einer Förderanlage ausüben und Revisions‑ oder War-
tungseinsätze aufgrundderWassertiefemit erheblichem
Aufwand verbunden sind.
[0003] Hierzu ist der Aktuator mit dem Werkzeug der-
art verbunden, dass eine Antriebskraft, häufig ein Dreh-
moment, übertragen werden kann. Ein Verbindungsbe-
reich des Aktuators kann in Wirkverbindung mit einer
Aufnahme des Werkzeugs gebracht werden. Aus dem
Stand der Technik sind eine Vielzahl von Aktuatoren
bekannt. Ein Beispiel eines Aktuators für eine untersee-
ische Nutzung und dessen Verbindung mit einem Ventil
wird in der US 2016/0003001 A1 gezeigt.
[0004] Nachteilig an den bekannten Aktuatoren ist das
Herstellen einer Verbindung mit einem Werkzeug auf-
wendig. Auftretende Toleranzen des Verbindungsberei-
ches des Aktuators und derWerkzeugaufnahme können
zu einem Winkelversatz der Achsen von Aktuator und
Werkzeug sowie zu einem großen Spiel im Dreh-Ver-
stellwinkel führen. Dies mindert die Energieeffizienz der
Verbindung und erhöht den Verschleiß. Zudem bieten
diese häufig keine Fixierung und Möglichkeit zum Lösen
des Aktuators aus der Aufnahme des Werkzeuges.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
mit Bezug auf den Stand der Technik geschilderten Pro-
bleme zumindest teilwiese zu lindern und insbesondere
einen Aktuator und eine Aufnahme eines Werkzeuges
vorzuschlagen, die ein einfaches Verbinden und Lösen
des Aktuators von der Aufnahme des Werkzeuges er-
möglichen sowie dieEnergieeffizienz undHaltbarkeit der
Verbindung vonAktuator undAufnahme gegenüber dem
Stand der Technik zu verbessern.
[0006] Diese Aufgaben werden gelöst durch die Merk-
male der unabhängigen Patentansprüche. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen der hier vorgeschlagenen Lö-
sung sind in den unabhängigen Patentansprüchen an-
gegeben. Es wird darauf hingewiesen, dass die in den
abhängigen Patentansprüchen aufgeführten Merkmale
in beliebiger, technologisch sinnvoller, Weise miteinan-
der kombiniert werden können und weitere Ausgestal-
tungen der Erfindung definieren. Darüber hinauswerden
die in den Patentansprüchen angegebenenMerkmale in
der Beschreibung näher präzisiert und erläutert, wobei

weitere bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung dar-
gestellt werden.
[0007] Hierzu trägt ein Aktuator für ein Werkzeug zur
unterseeischen Nutzung bei. Der Aktuator weist einen
Verbindungsbereich auf, der dazu eingerichtet ist, eine
formschlüssige Verbindung mit einer Aufnahme eines
Werkzeuges einzugehen. Der Verbindungsbereich um-
fasst ein Verbindungselement mit einem konischen und
einemzylindrischenBereich,wobei ausderMantelfläche
des zylindrischen Bereiches mindestens eine Drehmo-
mentstütze auskragt, die dazu eingerichtet ist, form-
schlüssig in mindestens einen Ausschnitt der Aufnahme
einzugreifen.
[0008] Der Aktuator und das Werkzeug können bei-
spielsweise an unterseeischen Förderanlagen von Öl
undGas zumEinsatz kommen. Entsprechend sind diese
dazu eingerichtet in Tiefen von mehr als eintausend
Metern zu arbeiten. Das Werkzeug kann beispielhaft
ein Ventil einer Leitung oder Anlage sein, dass durch
den Aktuator betätigt wird, also geöffnet oder geschlos-
sen, bzw. eine vorgegebene Öffnungsweite eingestellt
werden kann. Der Aktuator kann auch in Bereichen wir
Carbon Capture, also einem unterseeischen Speichern
von Kohlendioxid, oder auch bei einer Wasserstoffspei-
cherung zum Einsatz kommen. Der Aktuator ist zum
Verstellen von den meisten mechanischen Komponen-
ten geeignet.
[0009] Der Aktuator kann insbesondere ein Drehmo-
ment als Antriebskraft bereitstellen bzw. eine Drehbewe-
gung zur Betätigung desWerkzeuges bewirken, die über
eine von Verbindungselement des Aktuators und Auf-
nahme des Werkzeuges gebildete Wellenverbindung
übertragen werden kann. Die Achse der Welle kann
als Hauptachse von Aktuator und Aufnahme des Werk-
zeuges verstanden werden. Die Hauptachse kann dabei
auch einer Verbindungsrichtung von Aktuator und Auf-
nahme desWerkzeuges entsprechen, also der Richtung
der Bewegung zu Herstellung einer Verbindung von Ak-
tuator und Aufnahme.
[0010] Der Aktuator kann über einen elektrischen An-
trieb mittels eines Elektromotors oder einen hydrauli-
schen Antrieb mittels eines Hydraulikmotors verfügen.
Auchdenkbar ist ein elektrischerAntrieb, der hydraulisch
übersetzt wird. Alternativ könnenauch reinmechanische
Antriebe zum Einsatz kommen.
[0011] Der Aktuator kann Teil eines Unterwasserfahr-
zeugs sein, zum Beispiel nach Art eines so genannten
Remote Operated Vehicle (ROV), Autonomous Under-
water Vehicle (AUV) oderSubseaCrawler (z. B. Bergbau
oder Kabelverlegung) sein.
[0012] Der Verbindungsbereich des Aktuators ist für
eine formschlüssige Verbindung mit einem Aufnahme-
bereichderAufnahmedesWerkzeugeseingerichtet.Der
Verbindungsbereich umfasst ein Verbindungselement
mit einem konischen Bereich. Dieser kann als Kegel-
stumpf eines geraden Kreiskegels ausgebildet sein, wo-
bei eine Höhenachse (also eine Normale der Grundflä-
che des Kreiskegels durch derenMittelpunkt) der Haupt-
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achse des Aktuators entsprechen kann. Der konische
Bereich kann dabei derart am Verbindungselement an-
geordnet sein, dass dieser bei einer Verbindungmit einer
Aufnahme eines Werkzeuges zuerst in die Aufnahme
eingreift, also andem, demAktuator abgewandten, Ende
des Verbindungselementes angeordnet sein. Vorteilhaft
ermöglicht der konische Bereich des Verbindungsele-
ments ein vereinfachtes Einsetzen oder "Einfädeln" in
die Aufnahme des Werkzeugs.
[0013] Gemäß einer Ausgestaltung kann der konische
Bereich mit der Hauptachse einen Winkel in einem Be-
reich von 0 Grad [°] bis 45 ° einschließen. Ein Winkel in
diesem Bereich kann ein einfaches Einsetzen des Ver-
bindungselementes in die Aufnahme bei gleichzeitig gu-
ter Übertragung des Antriebsdrehmomentes ermögli-
chen
[0014] Der zylindrische Bereich ist somit zwischen
konischem Bereich und dem Aktuator angeordnet. Der
zylindrische Bereich ist insbesondere ein gerader Kreis-
zylinder, kann aber auch ein Zylinder mit einer anderen
geometrischen Form der Grundfläche, beispielsweise
oval, viereckig oder sternförmig sein. Der zylindrische
Bereich kann eine äußere Mantelfläche umfassen.
[0015] Die Drehmomentstütze kann aus der Mantel-
fläche des zylindrischen Bereiches des Verbindungsele-
mentesauskragenundbeiVerbindungmit derAufnahme
in einen Ausschnitt in der Aufnahme derart eingreifen,
dass eine Rotationsbewegung vom Verbindungsele-
ment relativ zur Aufnahme verhindert wird.
[0016] Gemäß einer Ausgestaltung können zwei, drei
oder vier Drehmomentstützen vorgesehen sein, die eine
symmetrische Lasteinleitung in die Aufnahme bzw. das
Verbindungselement ermöglichen. Zudem steigt vorteil-
haft mit der Anzahl der Drehmomentstützen auch die
Anzahl der Umfangspositionen, in denen das Verbin-
dungselement in die Aufnahme einsetzbar ist.
[0017] Gemäß einer Ausgestaltung kann die Drehmo-
mentstütze zumindest teilweise eine Quaderform auf-
weisen. Insbesondere kann die größere Seitenfläche
parallel zur Hauptachse ausgerichtet sein, wodurch eine
große Fläche zur Aufnahme des Drehmoments zur Ver-
fügung steht.
[0018] Gemäß einer Ausgestaltung kann die Drehmo-
mentstütze einen abgerundeten Bereich aufweisen. Die-
ser kann helfen ein Einführen in dieWerkzeugaufnahme
zuerleichtern sowie einVerletzungsrisiko derWerkzeug-
aufnahme zu mindern.
[0019] Gemäß einer Ausgestaltung kann zur Vermei-
dung eines Spiels zwischen Ausschnitt der Aufnahme
und der Drehmomentstütze dieDrehmomentstütze dazu
eingerichtet sein, sich in dem Ausschnitt der Aufnahme
auszuspreizen und sich so spielfrei in dem Ausschnitt zu
fixieren. Für das Ausspreizen können Andruckelemente
vorgesehen sein, die aus der Oberfläche der Drehmo-
mentstütze auskragen könnenund eineAnpresskraft auf
den Ausschnitt bzw. ein Verkeilen der Andruckelemente
im Ausschnitt bewirken können. Vorteilhaft kann so ein
Auftreten eines Versatzes des Drehwinkels bzw. eine

Rotation des Verbindungselementes relativ zur Aufnah-
me verhindert werden.
[0020] Gemäß einer Ausgestaltung können zwei erste
Andruckelemente mit einem Scharnier verbunden sein
und ein federbelasteter Keil zwischen die beiden ersten
Andruckelemente gedrückt und so eine Ausspreizung
der zwei ersten Andruckelemente bewirkt werden. Dabei
kann sich der federbelastete Keil zum Ausspreizen der
zwei ersten Andruckelemente insbesondere in Verbin-
dungsrichtung (der Bewegungsrichtung zur Verbindung
von Verbindungselement und Aufnahme) zwischen die
ersten Andruckelemente bewegen. Der Keil kann dabei
insbesondere durch eineSpiralfedermit einer Federkraft
beaufschlagt werden.
[0021] Gemäß einer Ausgestaltung kann die Mantel-
fläche des zylindrischen Verbindungsbereiches mindes-
tens zwei Spreizer als auskragendes zweites Andruck-
element umfassen, dazu eingerichtet eine Anpresskraft
auf die Aufnahme des Werkzeuges auszuüben.
[0022] Der Spreizer kann somit in einer Ruheposition
einen Teil der Mantelfläche des zylindrischen Bereiches
des Verbindungselementes bilden. Insbesondere durch
eine Federkraft können die Spreizer radial nach außen
gedrückt und bis zur Anlage an der Aufnahme bzw. dem
zylindrischen Aufnahmebereich bewegt werden. Vorteil-
haft kann so eine Zentrierung des Verbindungselemen-
tes in der Aufnahme bewirkt und ein Spiel zwischen
Verbindungselement und Aufnahmebereich weiter
bzw. auf ein Minimum reduziert werden.
[0023] Gemäß einer Ausgestaltung kann der Spreizer
durch die Federkraft in axialer Richtung (der Hauptach-
se) auf Führungselementen bewegt werden, die ein Aus-
kragen aus der Mantelfläche des zylindrischen Berei-
ches bei der axialenBewegungbewirken.DieBewegung
erfolgt dabei insbesondere in Verbindungsrichtung. Die
Federkraft kann dabei insbesondere mittels einer Spiral-
feder aufgebracht werden, die zwischen dem Spreizer
und dem Verbindungsbereich angeordnet ist. Hierzu
kann die Spiralfeder in einer Richtung weitestgehend
parallel zur Hauptachse ausgerichtet sein.
[0024] Gemäß einer Ausgestaltung kann die Drehmo-
mentstütze eineVerriegelung umfassen, dazu eingerich-
tet, in einen Verriegelungsbereich des Ausschnittes der
Aufnahme einzugreifen und so ein Lösen des Aktuators
aus der Aufnahme zu verhindern. Ein Eigreifen der Ver-
riegelung der Drehmomentstütze in den Verrieglungsbe-
reich des Ausschnittes der Aufnahme kann dabei eine
Bewegung des Verbindungselementes relativ zum Auf-
nahmebereich entgegen der Verbindungsrichtung und
damit ein Lösen der Verbindung von Aktuator undWerk-
zeug bzw. Aufnahme des Werkzeuges verhindern.
[0025] Gemäß einer Ausgestaltung kann die Verriege-
lungmittels einer Federkraft in denVerriegelungsbereich
eingreifen. Der Verriegelungsbereich kann dabei eine
Aussparung in einer Fläche des Ausschnittes, die paral-
lel zur Hauptachseausgerichtet ist, sein. Bei einer Bewe-
gung der Drehmomentstütze in den Ausschnitt in Ver-
bindungsrichtung kanndieVerriegelung initiiert durchdie
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Federkraft in den Verriegelungsbereich eingreifen, so-
bald dieser erreicht wird. Die Federkraft kann dabei von
einer beliebigen Feder, insbesondere einer Biegefeder
aufgebracht werden, bzw. kann eine Biegefeder Teil der
Verriegelung sein.
[0026] Gemäß einer Ausgestaltung kann der Aktuator
einen Lösemechanismus umfassen, der dazu eingerich-
tet ist, die Ausspreizung der mindestens zwei Spreizer
(zweiten Andruckelemente) und/ oder des mindestens
einen ersten Andruckelementes der mindestens einen
Drehmomentstütze und/ oder die Verriegelung zu lösen.
[0027] Gemäß einer Ausgestaltung kann der Löseme-
chanismus dazu eingerichtet sein, das mindestens eine
erste Andruckelement der mindestens einen Drehmo-
mentstütze und denmindestens zwei Spreizern (zweiten
Andruckelemente) und die Verriegelung zu lösen. Vor-
teilhaft wird so ein besonders einfaches Lösen der Ver-
bindung von Aktuator und Aufnahme des Werkzeuges
ermöglicht.
[0028] Gemäß einer Ausgestaltung kann der Löseme-
chanismus eine Bedieneinrichtung umfassen, die eine
vereinfachte Bedienung an einer dafür geeigneten Posi-
tion ermöglicht. Beispielsweise kann die Bedieneinrich-
tung ein Betätigen des Lösemechanismus an einer dem
Verbindungsbereich abgewandten Seite oder einer zur
Hauptachse weitestgehend parallel ausgerichteten Sei-
te des Aktuators ermöglichen. Beispielsweise kann
durch die Bedieneinrichtung eine Lösebewegung der
Löseeinrichtung in Richtung der Hauptachse bewirkt
werden.
[0029] Gemäß einer Ausgestaltung kann der Löseme-
chanismus ein den Verbindungsbereich bzw. das Ver-
bindungselement umschließender Ring sein, der durch
rotatorische und/ oder insbesondere eine axiale Bewe-
gung (in Richtung der Hauptachse) ein Lösen der Aus-
spreizung desmindestens einen erstenAndruckelemen-
tes der mindestens einen Drehmomentstütze und/ oder
der Spreizer (zweiten Andruckelemente) und/ oder der
Verriegelung bewirken kann. Der Ring kann hierfür in
Wirkverbindung mit einem Keil der Ausspreizung der
Drehmomentstütze, mit dem Spreizer und der Verriege-
lung stehen.
[0030] Beispielhaft kann der Ring als Bedieneinrich-
tung ein Gestänge umfassen, das eine Bedienung des
Ringes, beispielsweise ein axiales Verschieben entge-
gen der Verbindungsrichtung, von der, dem Verbin-
dungsbereich abgewandten Seite des Aktuators oder
einer anderen, für eine Bedienung gut erreichbare Posi-
tion des Aktuators ermöglichen.
[0031] Nach einem weiteren Aspekt wird auch eine
Aufnahme einesWerkzeugs für eine unterseeische Nut-
zung vorgeschlagen umfassend einen Aufnahmebe-
reich zu Aufnahme eines Verbindungselementes eines
hier vorgeschlagenen Aktuators. Der Aufnahmebereich
kann dabei insbesondere einen zylindrischen Bereich
umfassen, der mit einem zylindrischen Bereich des Ver-
bindungselementes derart korrespondiert, dass dasVer-
bindungselement formschlüssig in der Aufnahme aufge-

nommenwerden kann.DieAufnahmekann zudemeinen
konischen Bereich umfassen, zur formschlüssigen Auf-
nahme des konischen Bereiches des Verbindungsele-
mentes.
[0032] Gemäß einer Ausgestaltung können Maßnah-
men vorgesehen sein, die eine elektrische Isolation von
Aktuator und Werkzeug bzw. der Aufnahme des Werk-
zeuges bewirken. Hierzu können mit dem Aktuator in
Kontakt kommende Bereiche der Aufnahme des Werk-
zeuges, also die Aufnahme und/ oder der Aufnahmebe-
reich eine elektrisch isolierende Schicht aufweisen, die
eine potentielle Trennung zwischen Aufnahme und Ak-
tuator bewirken kann.
[0033] Alternativ oder kumulativ kann auch der Ver-
bindungsbereich und/ oder das Verbindungselement so-
wie die Drehmomentstütze, die Spreizer und die Verrie-
gelung eine elektrisch isolierende Schicht aufweisen.
[0034] Nach einemweiteren Aspekt wird auch ein Ver-
fahren zum Verbinden eines hier vorgeschlagenen Ak-
tuators mit einer hier vorgeschlagenen Aufnahme eines
Werkzeuges vorgeschlagen, bei dem der Lösemecha-
nismus betätigt ist, bis das Verbindungselement in der
Aufnahme eingesetzt ist und anschließend die Betäti-
gung des Lösemechanismus beendet wird, wodurch ein
Ausspreizen der Spreizer und der Drehmomentstütze(n)
sowie der Verriegelung initiiert werden kann.
[0035] Die Erläuterungen zu dem Aktuator können
auch zur näheren Charakterisierung der Aufnahme
des Werkzeuges herangezogen werden, und umge-
kehrt.
[0036] Vorsorglich sei angemerkt, dass die hier ver-
wendeten Zahlwörter ("erste", "zweite", ...) vorrangig
(nur) zur Unterscheidung von mehreren gleichartigen
Gegenständen, Größen oder Prozessen dienen, also
insbesondere keine Abhängigkeit und/oder Reihenfolge
dieser Gegenstände, Größen oder Prozesse zueinander
zwingend vorgeben. Sollte eine Abhängigkeit und/oder
Reihenfolge erforderlich sein, ist dies hier explizit ange-
geben oder es ergibt sich offensichtlich für den Fach-
mann beim Studium der konkret beschriebenen Ausge-
staltung. Soweit ein Bauteil mehrfach vorkommen kann
("mindestens ein"), kann die Beschreibung zu einem
dieser Bauteile für alle oder ein Teil der Mehrzahl dieser
Bauteile gleichermaßen gelten, dies ist aber nicht zwin-
gend.
[0037] Hier werden somit ein Aktuator und eine Auf-
nahme eines Werkzeuges für einen Aktuator angege-
ben, welche die mit Bezug auf den Stand der Technik
geschilderten Probleme zumindest teilweise lösen. Ins-
besondere tragenderAktuator und dieAufnahmezumin-
dest dazubei, eineinfachesVerbinden, insbesondereein
einfaches Einfädeln des Aktuators bzw. eines drehmo-
mentübertragenden Verbindungselementes in die Auf-
nahme zu gewährleisten. Zudem wird durch die Erfin-
dung das Verbindungselement spielfrei in der Aufnahme
fixiert, wodurch Energieeffizienz und Verschleiß der Ver-
bindung verbessert werden können.
[0038] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
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werden nachfolgend anhand der beiliegenden Figuren
näher erläutert. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Er-
findung durch die angeführten Ausführungsbeispiele
nicht beschränktwerden soll. Insbesondere ist es, soweit
nicht explizit andersdargestellt, auchmöglich,Teilaspek-
te der in den Figuren erläuterten Sachverhalte zu extra-
hierenundmit anderenBestandteilenundErkenntnissen
aus der vorliegenden Beschreibung zu kombinieren.
Insbesondere ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren
und insbesondere die dargestellten Größenverhältnisse
nur schematisch sind. Es zeigen:

Fig. 1: einen Verbindungsbereich eines hier vorge-
schlagenen Aktuators,
Fig. 2: eine Lösemechanismus,
Fig. 3: einen Spreizer,
Fig. 4: eine Schnittdarstellung eines Verbindungs-
elementes in einer Aufnahme eines Werkzeuges,
Fig. 5: eine weitere Schnittdarstellung des Verbin-
dungselementes in der Aufnahme eines Werkzeu-
ges,
Fig. 6: eine Drehmomentstütze,
Fig. 7: eine Verriegelung an einer Drehmomentstüt-
ze, und eine
Fig. 8: eine hier vorgeschlagene Aufnahme eines
Werkzeuges.

[0039] Fig. 1 zeigt beispielhaft und schematisch einen
Aktuator 1 mit einem Verbindungsbereich 2 umfassend
ein Verbindungselement 27. Das Verbindungselement
27 kann einen konischen Bereich 3 und einen zylindri-
schen Bereich 4 umfassen. Eine Drehmomentstütze 5
kann aus einer Mantelfläche 29 des zylindrischen Berei-
ches 4 auskragen. Zudem können im zylindrischen Be-
reich 4 Spreizer 7 vorgesehen sein, die aus der Mantel-
fläche 29 auskragen können. Ein Lösemechanismus 6
kanndazueingerichtet sein, durcheineLösebewegung8
in Richtung einer Hauptachse 12 des Aktuators 1 ein
Lösen des Verbindungselementes 27 aus einer Aufnah-
me 11 eines Werkzeuges zu bewirken. Eine Verbin-
dungsrichtung 13 kann eine Richtung kennzeichnen, in
der das Verbindungselement 27 in eine Aufnahme 11
eines Werkzeuges einzubringen ist.
[0040] Fig. 2 zeigt gleichfalls beispielhaft und schema-
tisch den Lösemechanismus 6 ausgebildet als ein das
Verbindungselement 27 umschließender Ring. Der Lö-
semechanismus 6 kann eine Bedieneinrichtung 9 um-
fassen, die ein Bedienen des Lösemechanismus 6 er-
möglicht. Vorteilhaft kann eine Bedienung des Löseme-
chanismus 6 an einer anderen Position als an dem nur
schlecht zugänglichenVerbindungselement 27 erfolgen.
[0041] Fig. 3 zeigt einen Spreizer 7, auch bezeichnet
als zweitesAndruckelement 7, der in derMantelfläche29
des Verbindungselementes 27 angeordnet sein kann.
Der Spreizer 7 kann Spiralfedern 10 umfassen.
[0042] Die Fig. 4 und 5 zeigen Schnittdarstellungen
desVerbindungselementes 27 in einer Aufnahme11.Die
Spiralfedern 10 können eine Kraft in einer Schieberich-

tung 14, die der Verbindungsrichtung 13 entsprechen
kann, auf die Spreizer 7 ausüben, so dass diese sich
auf einer Führung 15 bewegen und dabei in einer Aus-
spreizrichtung 16 aus der Mantelfläche 29 auskragen
und eine Anpresskraft auf die Aufnahme 11 ausüben
können. Die Aufnahme 11 kann dabei einen konischen
Bereich 34 und einen zylindrischen Bereich 33 ausbil-
den, wobei der Anpressdruck der Spreizer 7 insbeson-
dere auf den zylindrischenBereich 33 einwirken können.
[0043] Fig. 5 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Schnittdarstellung des Verbindungselementes 27 in der
Aufnahme 11, in einer Blickrichtung, die der Hauptachse
12 entspricht. Die Drehmomentstützen 5 des Verbin-
dungselementes 27 können in Ausschnitte 28 der Auf-
nahme 11 eingreifen. Durch ein Ausspreizen der Sprei-
zer 7 in der Ausspreizrichtung 16 kann eine Zentrierung
des Verbindungselementes 27 in der Aufnahme 11 be-
wirkt werden.
[0044] Fig. 6 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Schnittdarstellung einer Drehmomentstütze 5 in einem
Ausschnitt 28 der Aufnahme 11, die eine aus dem ab-
zustützendenDrehmoment resultierendeKraft 18und19
aufnehmen kann. Die Drehmomentstütze 5 kann einen
abgerundeten Bereich 22 umfassen, der formschlüssig
in einen entsprechenden Bereich des Ausschnittes ein-
greift. Im abgerundeten Bereich 22 kann die aus einem
zu übertragenden Drehmoment resultierende Kraft 19
aufgenommen werden. Zwei erste Andruckelemente 31
derDrehmomentstütze 5, diemittels einesScharniers 30
umdessenDrehachsedrehbar gelagert sein könnenund
bei einer Drehbewegung eine Bewegung der ersten
Andruckelemente 31 in einer Aufspreizrichtung 17 aus-
lösen. Hierzu kann ein Keil 20, der mittels einer Spiralfe-
der 21 mit einer Kraft in Verbindungsrichtung 13 beauf-
schlagt wird, sich zwischen die beiden ersten Andrucke-
lemente 31 bewegen und diese in der Aufspreizrichtung
17 bewegen, so dass eine Anpresskraft der ersten And-
ruckelemente 31 an den Ausschnitt 28 der Aufnahme 11
resultiert.
[0045] Fig. 7 zeigt gleichfalls eine Schnittdarstellung
der Drehmomentstütze 5 in einem Ausschnitt 28 der
Aufnahme 11. Die Drehmomentstütze 5 kann eine Ver-
riegelung23aufweisen, diemittels einerBiegefeder 24 in
einen Verriegelungsbereich 32 des Ausschnittes 28 ge-
drückt wird und so eine Bewegung der Drehmoment-
stütze 5 und damit des Aktuators 1 entgegen der Ver-
bindungsrichtung 13 blockiert.
[0046] Fig. 8 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Aufnahme 11 einesWerkzeuges. Die Aufnahme 11 kann
in den Bereichen, die mit demVerbindungselement 27 in
Kontakt kommen, eine isolierendeSchicht 26 aufweisen,
die Verbindungselement 27 und Aufnahme 11 elektri-
sche isoliert. Im Bereich der Aufnahme 11 können Ge-
windebuchsen 25 vorgesehen sein, die gleichfalls elekt-
risch isoliert sein können.Als isolierendeSchicht 26 kann
beispielsweise eine Vergussmasse zum Einsatz kom-
men. Die Gewindebuchsen 25 können der Befestigung
eines Verschlussmechanismus am Aktuator dienen und
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durch die elektrische Isolation einen Potentialausgleich
von der Aufnahme 11 zum Aktuator 1 einen verhindern.
[0047] Der Lösemechanismus 6 kann dazu eingerich-
tet sein, erste Andruckelemente 31, zweite Andruckele-
mente 7 und die Verriegelung 23 zu lösen. Hierzu kann
der Lösemechanismus 6 (der Ring) mit dem Keil 20, den
Spreizern/zweiten Andruckelementen 7 und den ersten
Andruckelementen 31 verbunden sein.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Aktuator
2 Verbindungsbereich
3 konischer Bereich
4 zylindrischer Bereich
5 Drehmomentstütze
6 Lösemechanismus
7 Spreizer/ zweites Andruckelement
8 Lösebewegung
9 Bedieneinrichtung
10 Spiralfeder
11 Aufnahme
12 Hauptachse
13 Verbindungsrichtung
14 Schieberichtung
15 Führung
16 Ausspreizrichtung
17 Aufspreizrichtung
18 Kraft
19 Kraft
20 Keil
21 Spiralfeder Keil
22 abgerundeter Bereich
23 Verriegelung
24 Biegefeder Verriegelung
25 isolierte Gewindebuchse
26 isolierende Schicht
27 Verbindungselement
28 Ausschnitt
29 Mantelfläche
30 Scharnier
31 erstes Andruckelement
32 Verriegelungsbereich
33 zylindrischer Bereich Aufnahme
34 konischer Bereich Aufnahme

Patentansprüche

1. Aktuator (1) für ein Werkzeug zur unterseeischen
Nutzung, aufweisend einen Verbindungsbereich (2)
eingerichtet zur formschlüssigen Verbindung mit ei-
ner Aufnahme (11) eines Werkzeuges, wobei der
Verbindungsbereich (2) zumindest umfasst ein Ver-
bindungselement (27) mit einem konischen Bereich
(3) und einem zylindrischen Bereich (4), wobei aus
einer Mantelfläche (29) des zylindrischen Bereiches

(4) mindestens eine Drehmomentstütze (5) aus-
kragt, dazu eingerichtet, formschlüssig in mindes-
tens einen Ausschnitt (28) der Aufnahme (11) ein-
zugreifen.

2. Aktuator (1) nach Anspruch 1, wobei die Mantel-
fläche (29) des zylindrischen Bereiches (4) mindes-
tens zwei Spreizer (7) als auskragende zweite And-
ruckelemente (7) umfasst, die dazu eingerichtet
sind, eine Anpresskraft auf die Aufnahme (11) des
Werkzeuges auszuüben.

3. Aktuator (1) nach Anspruch 2, wobei diemindestens
zwei Spreizer (7) dazu eingerichtet sind, durch eine
Bewegung in einer Bewegungsrichtung (14) in Rich-
tung einer Hauptachse (12) des Aktuators (1) aus-
zuspreizen.

4. Aktuator (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die mindestens eine Drehmoment-
stütze (5) mindestens ein erstes Andruckelement
(31) umfasst, das dazu eingerichtet ist, sich in einem
Ausschnitt (28) der Aufnahme (11) auszuspreizen
und zu fixieren.

5. Aktuator (1) nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
wobei die mindestens zwei Spreizer (7) und die
mindestens zwei ersten Andruckelemente (31) der
mindestens einen Drehmomentstütze (5) sich mit-
tels einer Federkraft ausspreizen.

6. Aktuator (1) nach Anspruch 5, wobei die Drehmo-
mentstütze (5) einen federbelasteten Keil (20) um-
fasst, der dazu eingerichtet ist, ein Ausspreizen zu-
mindest eines ersten Andruckelementes (31) der
Drehmomentstütze (5) zu bewirken.

7. Aktuator (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Drehmomentstütze (5) eine Ver-
riegelung (23) umfasst, die dazu eingerichtet ist, in
einen Verriegelungsbereich (32) des Ausschnittes
(28) der Aufnahme (11) einzugreifen und so ein
Lösen des Aktuators (1) aus der Aufnahme (11) zu
verhindern.

8. Aktuator (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
wobei im Verbindungsbereich (2) ein Lösemecha-
nismus (6) angeordnet ist, dazu eingerichtet, durch
eine axiale und/ oder rotatorische Lösebewegung
(8) die Ausspreizung der mindestens zwei Spreizer
(7) und/ oder des mindestens einen ersten Andru-
ckelementes (31) der Drehmomentstütze (5) und/
oder die Verriegelung (23) zu lösen.

9. Aufnahme (11) eines Werkzeugs mit einem koni-
schen Bereich (34) und einem zylindrischen Bereich
(33) zur Aufnahme eines Verbindungselementes
(27) eines Aktuators (1) nach einem der vorangeh-
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enden Ansprüche.

10. Aufnahme (11) nach Anspruch 9 umfassend eine
elektrisch isolierendeSchicht (26), dazueingerichtet
eine potentielle Trennung zwischen Aufnahme (11)
und Aktuator (1) zu bewirken.
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